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Hoffnungsvolle Perlen des Glaubens

Heute  wird in der  Kirche  selten gemeinsam der  Rosenkranz gebetet.  Für  mich ist  der
Rosenkranz ein Gebet des Weges, des Weges Jesus und des Weges Mariens, die Jesus
in allen wichtigen Stationen des Lebens begleitet hat. Einige beten den Rosenkranz beim
Wandern,  Fahrradfahren oder  bevor  sie  auf  Reisen  gehen.  Das  passt  gut,  weil  der
Rosenkranz ein Gebet des Weges ist, das auch unsere Wege des Lebens begleitet und
auch  widerspiegeln  kann  -  das  Leid  und  den  Schmerz,  welche  die  "Schmerzhaften
Geheimnisse" und die Freude, die die "Freudenreichen Geheimnisse" ausdrücken.

Der Monat Oktober wird oft Monat des Rosenkranzes genannt. Es hat vielleicht etwas mit
der Jahreszeit zu tun. Es beginnt mit voller Wucht der Herbst. Die Zeit des Sommers, der
Hitze und des Überflusses ist vorbei. Die Ernte ist eingefahren und gesegnet. Es geht aber
im Gebet des Rosenkranzes nicht um die Natur, die vielleicht ein passendes Bühnenbild
für die Reflexion über das Vergehen des Lebens ist. Es geht um das Gebet, das unseren
Glauben hoffnungsvoll stärkt.

Für mich besonders ansprechend und hoffnungsvoll ist das Glaubensgeheimnis "... Jesus,
der dich, o Jungfrau,  in den Himmel aufgenommen hat".  Wir hoffen, dass auch wir von
Jesus im Himmel aufgenommen werden und dort Gott und alle, die wir lieben und liebten,
treffen.

Viele haben Angst davor, weil Jesus am letzten Tag "die Lebenden und die Toten richten“
wird,  so wie es in den "Trostreichen Geheimnissen" steht.  Angst  brauchen wir nicht zu
haben, weil Gott barmherzig ist. Furcht vor Gott, vor Gottes Größe und Gottes Liebe sollte
unser Leben begleiten. "Richten" bedeutet auch "Auf-richten" in der Hoffnung, dass Gott
die ganze Erde und die Wirklichkeit und auch unser Leben vollendet, so wie es uns die
"Trostreichen  Geheimnissen"  des  Rosenkranzes  im Glauben uns  lehren.  Auch  in  der
Trauer und im Schmerz begleitet uns der Rosenkranz mit seinen Geheimnissen.

Ich möchte ermutigen, den Oktober zum Anlass zu nehmen, den Rosenkranz wieder öfter
zu beten. Wie man den Rosenkranz betet, steht im Gotteslob auf der Seite 38. Ich bin
sicher,  dass  die  Rosenkranzperlen  unseren  Glauben  stärken  in  der  Hoffnung,  dass
Vergänglichkeit, Abschied und Tod bei Gott nur vorübergehend sind.

Ihr Diakon Edmund Thomaschewski

Bild: kalhh [pixabay.com]
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Abschied von St. Franziskus
Die Pfarrei wird den Kindergarten und die Kirche St. Franziskus schließen

Schon seit längerem haben die Gremien in Pfarrei und Gemeinde darüber beraten, ob wir
zusätzlich zu den vier  Primärimmobilien Herz Jesu,  St.  Bonifatius,  St,  Joseph und St.
Vicelin auch noch den Standort St. Franziskus in Moisling erhalten können. Erzbischof Dr.
Stefan Heße  hatte  uns  im Juni  2023  bei  der  Genehmigung unseres  Vermögens-  und
Immobilienkonzeptes dazu angehalten. 
 
Es  sind  vor  allem  zwei  Probleme,  für  die  bei  bestehendem  Gebäude  trotz  allen
Bemühungen keine Lösung gefunden werden konnte:

Das vom Bistum veranlasste Baugutachten sagt Sanierungskosten im Bereich von
mehreren hunderttausend  Euro  voraus.  Mittel,  die  wir  nicht  haben.  Weder  die
Kindertagesstätte noch die Gemeinde St. Franziskus, die unter einem Dach vereint
sind, können diese Kosten erwirtschaften.
 
Wir können das  große Grundstück auch nicht  teilweise anders nutzen,  denn das
Gebäude  wurde  zentral  auf  dem Gelände  errichtet.  Darauf  haben  alle  bisher
angesprochenen Interessenten am Grundstück hingewiesen.

Der Kirchenvorstand hat schließlich den für ihn einzig möglichen Beschluss gefasst, den
Kindergarten zum 31.08.2025 zu schließen. Und auch für die  Gemeinde St.  Franziskus
muss ein anderer Ort gefunden werden.
 
Zu Beginn des  neuen Schul-  und Kindergartenjahres  wurden -  in Abstimmung mit  der
Abteilung Kindergarten im Erzbistum - die Erzieherinnen, die Eltern und die für die KiTa
zuständige Behörde darüber schriftlich und mündlich vom Kirchenvorstand informiert.  Auch
in der Gemeinde St. Franziskus war ich als Pfarrer und Vorsitzender mit Vertretern des
Kirchenvorstandes vor Ort zur Information und zum Gespräch.
 
Es fällt nicht leicht, Abschiedsbotschaften zu überbringen. Die Reaktionen der Beteiligten
können nahegehen.  Wer  versteht  nicht  die  Trauer und den Unmut  der  Menschen!  Alle
haben nun neue Probleme, die sie eigentlich nicht brauchen.
Ich kann und will die Entwicklung nicht schönreden! Wir würden lieber nach vorne gehen
und aufbrechen.  Gerade  im Stadtteil  Moisling  tut  sich  jetzt  viel.  Wir  könnten für  die
Menschen hier  gebraucht  werden.  Und doch wollen und müssen wir  unsere  Kraft  auf
andere Standorte konzentrieren, um dort etwas aufzubauen.
 
Einige Perspektiven möchte ich dennoch benennen:

Den Eltern und Erzieherinnen der KiTa haben wir mit der Abteilung KiTas im EGV
das Angebot gemacht, dass wir bei Interesse mit ihnen über Plätze in unseren drei
verbleibenden KiTas sprechen werden.
 
Auf  Empfehlung  des  Pfarrpastoralrates  und  Beschluss  des  Kirchenvorstandes
werden wir und die Abteilung KiTa mit der Stadt  Lübeck über die Möglichkeit  der
Neugründung einer KiTa im Stadtteil sprechen. Das Ergebnis ist noch offen.
 
Für die Gemeinde steht bisher kein Termin des Auszuges fest. Aber die Suche nach
anderen  Lösungen  lässt  sich  nicht  aufschieben.  Der  Kirchenvorstand  steht  in
Gesprächen mit Investoren. Neben der Frage eines neuen Kindergartens geht es
auch darum, ob bei der Planung einer Nachnutzung und Neubebauung des Areals
ein Raum errichtet werden kann, der für Treffen und Gebete der Gemeinde geeignet
wäre.
 
Es  ist  Aufgabe  des  Kirchenvorstandes,  die  Gespräche  zu  führen.  Das
Gemeindeteam St.  Franziskus  wird mit  Unterstützung aus  dem Pastoralteam und
dem Pfarrpastoralrat Perspektiven und Wege für die Gemeinde suchen. Erst einmal
ist  beides  denkbar –  der Anschluss  an eine  andere Gemeinde der Pfarrei,  aber
auch das Verbleiben im Stadtteil – dann an einem anderen Ort. Beide Möglichkeiten
wollen gut durchdacht sein. Wo haben der Glauben und das kirchliche Leben eine
gute Perspektive?

Bald  schon  werden  wir  am  Standort  St.  Vicelin  Umbauten  für  den  Einzug  des
Jugendpastoralen  Zentrums  starten.  Und  wir  hoffen,  in  St.  Bonifatius  das  „Zentrum
Beziehung.Leben“  gründen zu können.  In einem ausführlichen Zukunftsprozess  hat  die
Pfarrei sich für diese Schwerpunkte entschieden. Wir laden Sie ein, mit auf diese Ziele
zuzugehen.

Viele Menschen engagieren sich für die Zukunft der Pfarrei. Dennoch wird niemand sagen,
dass die Aufgaben in unserer Zeit leicht zu lösen sind. Wollen wir gemeinsam Kirche sein
und bei Jesus Christus bleiben, dann nehmen wir die Suche auf. Das ist auch eine Frage
des Glaubens.

Christoph Giering, Propst

Bild: Fotografie Salzbrunn

Gräbersegnungen rund um Allerseelen

Am Fest Allerseelen gedenkt die Kirche der Verstorbenen und bittet für sie um Nachlass
ihrer Sünden und das ewige Leben bei Gott.

Damit verbunden ist die Tradition der Gräbersegnung, die wir auch in diesem Jahr wieder
auf mehreren Friedhöfen anbieten - erstmals auch auf dem Friedhof Scharbeutz:

Text und Photo: Diakon André Meyer, Zusammenstellung der Termine: Pastor Peter Otto

Alte Gesangbücher zum Basteln zu
verschenken

Unsere  Pfarrei  hat  noch ca.  100  alte  Gesangbücher  zu
verschenken  (meist  Großdruckformat),  um daraus  z.B.
Engel für den Weihnachtsbaum zu basteln.

Bei Bedarf nehmen Sie bitte Kontakt mit Pastor Otto auf:
pastor-otto@katholische-pfarrei-luebeck.de

Text und Bild: Pastor Peter Otto

Wir laden ein

Einmalchor 9.0
Freies Singen und Bibelwort in St. Vicelin

Am Wochenende  vom  28./29.  September  kommen in St.  Vicelin wieder  Menschen
zusammen, die gerne singen und das Bibelwort bewusst(er) hören mögen.

Bei der Probe am Sonnabend (28. September) werden von 09:30 Uhr bis 14:30 Uhr Lieder
aus dem Gotteslob und einfache Neue Geistliche Lieder sowohl ein- als auch mehrstimmig
erarbeitet.  In der  Pause  gibt  es  Erläuterungen von Propst  Christoph Giering zu einer
Bibellesung. Eine warme Suppe zur Kräftigung der Teilnehmer wird nicht fehlen. Spontanes
Mitmachen ist noch möglich, Anmeldungen sind bis Freitag 20:00 Uhr telephonisch unter
0451/70987-59 (Gemeindebüro St. Vicelin, AB) willkommen.

Am Sonntag  (29.  September)  wird  dann mit  den  erarbeiteten  Liedern  der  Sonntags-
gottesdienst um 9:15 Uhr bereichert. Wir treffen uns um 8:15 Uhr zum Einsingen.

Spenden  in  der  Höhe  von  €  4,-  pro  Person  zur  Deckung  der  Kosten  sind  herzlich
willkommen!

Text: Gemeinde St. Vicelin, Bild: Sarah Frank [factum.adp / pfarrbriefservice.de]

Erntedank

An den Sonntagen rund um den Monatswechsel September/Oktober feiern unsere
Gemeinden das Erntedankfest,  um Gott für die Früchte der Erde und der menschlichen
Arbeit zu danken. Die Gottesdienstzeiten entnehmen Sie bitte dem Gottesdienstkalender
auf der WebSite (hier klicken).

In einigen Gemeinden wird Erntedank aber in besonderer Weise gefeiert. So werden in St.
Joseph (Josephstraße 15) die Erntegaben nach dem Gottesdienst am 29. September um
9:15 Uhr im Gemeindehaus zugunsten des Arcoverde-Projektes in Brasilien versteigert.

Liebfrauen (Benzstraße 2)  feiert  Erntedank zusammen mit  der  Kita  St.  Konrad am 6.
Oktober um 9:15 Uhr in einem Familiengottesdienst mit der Liebfrauenband. Anschließend
gibt es Würstchen mit Brötchen. Die Erntegaben werden an die Lübecker Tafel gespendet.

In St. Paulus (Poststraße 30, Timmendorfer Strand) wird es nach der Heiligen Messe um
11:15  Uhr  eine  warme  Suppe  für  Einheimische  und Touristen geben.  Eingenommene
Spenden gehen an die Timmendorfer Ausgabestelle der Neustädter Tafel.

In  St.  Georg  (Rose  32)  gibt  es  am 6.  Oktober  am Nachmittag  um 16:00  Uhr  ein
herbstliches Konzert mit den TraveMündern.

Text: Diakon André Meyer, Bild: Astrid Possekel

Gottesdienst zum Tag der deutschen Einheit

Am 3. Oktober feiert Deutschland den Tag der deutschen Einheit. Seit mehreren Jahren
begeht unsere Pfarrei den Festtag mit einem Gottesdienst in derjenigen Gemeinde, die auf
ihrem Gemeindegebiet Ost und West vereinigt und jahrzehntelang an der Grenze gelebt
hatte, also in Liebfrauen.

Wir freuen uns, um 10:00 Uhr den Gottesdienst zum Fest mit den Priestern, Diakonen und
vielen  Gläubigen  aus  der  Pfarrei  gemeinsam  zu  feiern  und  damit  auch  das
Pfarreibewusstsein zu stärken.

Nach dem Gottesdienst sind alle herzlich zum Kirchenkaffee eingeladen.
 
Diese Tradition wird natürlich auch nach dem Umzug der Gemeinde Liebfrauen zukünftig in
St. Christophorus fortgesetzt.
 
Text: Michael Kiedels und Sigrid Joos, Bild: Alberto Barco Figari [Pixabay.com]

Gospel-Workshop im Haus der Begegnung

Im Oktober ist der German Folk & Gospel Choir wieder zu Gast in Lübeck. Beim Workshop
am 11. und 12. Oktober geht es um neues Repertoire, das der Chor seit Jahresbeginn an
mehreren Wochenenden einstudiert, und das im kommenden Jahr bei Benefizkonzerten in
norddeutschen Städten aufgeführt wird.

Im großen Saal im Haus der Begegnung (Parade 4) werden die Köpfe rauchen und die
Stimmen erschallen,  wenn die  Chorleiter  Volker  Thomsen und Eggo Fuhrmann Gospel,
Folk und Kirchenmusik in neuen Arrangements die Sängerinnen und Sänger in Schwung
bringen,  getreu dem Motto  des Chores, "Sing,  Swing & Pray". Zwischendurch wird der
Chor  auch  mal  eine  halbe  Stunde  in  die  Kirche  gehen und dort  den Klangraum mit
mehrstimmigem Gesang füllen -  aber  eben nur  probehalber.  Auf  ein Konzert  in Lübeck
müssen die Fans bis August 2025 warten...

Infos zum Chor und zum Workshop gibt es hier: https://www.chor-crowding.com

Text und Bild: Mechthild Mäsker

Spirituelle Wanderung im Südwesten Lübeck

Das Geistliche Zentrum der Pfarrei lädt am Sonntag, dem 13. Oktober um 9:15 Uhr zum
Gottesdienst nach St.  Vicelin und anschließend,  ab ca. 10:30 Uhr,  zu einer spirituellen
Wanderung im Südwesten Lübecks ein. Das Ende wird gegen 15:30 Uhr sein.

Unterwegs werden Impulse – aus der Bibel und anderen Quellen – zur Betrachtung / zum
Gespräch  gegeben.  Gemeinsam unterwegs  sein  kann  zu  einer  wichtigen  Erfahrung
werden. Was passiert mit den eigenen Haltungen und Erfahrungen im Unterwegssein von
Körper  und  Geist?  Entstehen  Brücken,  und  welche  Namen  haben  diese?  Auf  der
Pilgerstrecke  werden  wir  gewiss  an  einen  Landschaftspunkt  kommen,  an  dem sich
Kirchturmsicht und Brücke kreuzen!

Der Rundkurs ist ca. 10 – 12 km lang. Geeignetes Schuhwerk und Selbstverpflegung sind
bitte mitzubringen. Treffpunkt: St. VIcelin, Mönkhofer Weg 84, 23562 Lübeck.

Anmeldungen werden bis zu 10. Oktober mit Namen und Rufnummer erbeten - entweder
telephonisch  im Pfarrbüro  unter  0451/70987-65  oder  per  eMail  an  Pastoralreferent
Michael Wrage, geistliches-zentrum@katholische-pfarrei-luebeck.de

Text und Bild: Michael Wrage

Missa brevis in Eb

Chorgottesdienst in Liebfrauen

Der Kirchenchor der Liebfrauengemeinde gestaltet mit Gästen aus dem Herz-Jesu-Chor
am Sonntag, dem 13. Oktober, die Wort-Gottes-Feier um 9:15 Uhr feierlich mit. Dabei
wird die  Messe  in Es  von Heinrich Walder,  einem zeitgenössischen Kirchenmusiker  in
Österreich, erklingen. Die Leitung hat Michael Kiedels.

Dieses  Werk  proben  alle  drei  Chöre  der  Pfarrei  für  den  Gottesdienst  zum

Märtyrergedenken am 10. November in Herz Jesu. Teilweise hat der Liebfrauenchor mit
dem Propsteichor zusammen geprobt. An der Orgel wird Petra Heinzinger begleiten.

Text: Michael Kiedels, Bild: Fotografie Salzbrunn

 

Radio-Gottesdienst in St. Bonifatius

Am  Sonntag,  dem  13.  Oktober,  überträgt  der
Deutschlandfunk  die  Heilige  Messe  aus  unserer
Bonifatius-Kirche.

Aus diesem Grund wird die Zeit vorverlegt. Denn im Radio
beginnt die Sonntagsmesse immer schon um 10:00 Uhr;
darum wird unsere  Messe  von 11:15  Uhr vorverlegt  auf
10:00 Uhr; um 11:15 Uhr ist in St. Bonifatius dann keine
Heilige  Messe.  Am Sonnabend wird  um 18:00  Uhr  die
Generalprobe  als  reguläre  Vorabendmesse  gefeiert.  Alle
Gottesdienste sind natürlich öffentlich.

Text: Pastor Peter Otto
Bild: Przemysław Krzak [Pixabay.com]
 

Herzkissen für Brustkrebspatientinnen

Text und Bild: Mary Moraw 

Am Dienstag, dem 15. Oktober, startet ab 18:00 Uhr im
Gemeindehaus St. Joseph wieder unsere Nähaktion.

Wir  können  jede  Hand  gebrauchen  zum Zuschneiden,
Bügeln, Nähen, Stopfen, Zunähen… 
Gerne  können  auch  Stoffreste  (mind.  43x33cm,
Baumwolle, vorgewaschen) mitgebracht werden; Füllwatte
ist  vorhanden.  Hilfsmittel  wie  Bügeleisen,  Scheren,
Nähnadel  und  Faden,  Kochlöffel  (zum Stopfen)  werden
auch benötigt.

Für  Teilnehmerinnen  und  Teilnehmer  aus  Travemünde
können  Mitfahrgelegenheiten  organisiert  werden,  bitte
melden  Sie  sich  im  dortigen  Gemeindebüro  unter
0451/70987-56.

Herbst-Bibelschule: Maria und Marta

Die zwei Evangelisten Lukas und Johannes schreiben in zwei verschiedenen Texten von
zwei Schwestern Maria und Marta in der Begegnung mit Jesus. Maria und Marta -Vorbilder
für die eigene Spiritualität?

An zwei Abenden wollen wir darüber sprechen:

Donnerstag, 17. Oktober, von 19:15 bis 21:00 Uhr:
Die viele berechtigte Arbeit und das eine Notwendige
 
Donnerstag, 24. Oktober, von 19:15 bis 21:00 Uhr:
Jesus liebt sie beide!

Themen sind:

Gastfreundschaft und das Hören auf das Wort
Tod und Auferstehung
Nähe wächst auch in der Auseinandersetzung
Was ist von Gott her jetzt dran

Herzlich  willkommen  also  zu  Bibellesung,  theologischer  Vertiefung  und  Austausch  mit
Pastoralreferent Michael Wrage im Großen Saal im Haus der Begegnung, Parade 4.

Text und Bild:  Michael Wrage

Seniorenausflug nach Kirchnüchel

Unser Ausflug am Freitag, dem 18. Oktober, führt uns zu
einem ehemaligen Marien-Wallfahrtsort nördlich von Eutin.
Die  St.  Marienkirche  in  Kirchnüchel  ist  die
höchstgelegenste Kirche in Schleswig-Holstein, und in ihr
befindet  sich  unter  anderem eine  kleine  geschmückte
Marienfigur.

Wir wollen die Kirche besichtigen und eine Marienandacht
halten.  Anschließend  ist  noch  Zeit  und  Gelegenheit
zusammen Kaffee  zu trinken.  Wir  fahren wieder  mit  den
beiden Kleinbussen der Pfarrei.  Diese fahren jeweils um
13:00 Uhr los; einer in Herz Jesu, Parade 4, und einer in
St. Franziskus, Kiwittredder 1.

Die Ankunft in Lübeck wird so sein, dass die Möglichkeit
besteht,  um 17:00  Uhr  in St.  Franziskus  die  Hl.  Messe
mitzufeiern.

Der  Teilnehmerbeitrag beträgt  10  Euro;  anmelden können Sie  sich telephonisch unter
01525/5340142 bei Leokadia Baron oder unter 0172/2834937 bei Angela Meissner, per
eMail an meissner@katholische-pfarrei-luebeck.de.

Beim nächsten Seniorenausflug folgen wir, nach Michelangelo im August, nun den Spuren
von Leonardo da Vinci und besuchen am Donnerstag, dem 14. November, die Ausstellung
"Leonardo  da  Vinci  –  uomo universalis" in Hamburg.  Nähere  Infos  folgen im nächsten
Newsletter

Text: Angela Meissner, Bild: Leokadia Baron

Konzert in Herz Jesu

Am Donnerstag, dem 31.  Oktober (Reformationstag),  ist  der Knabenchor Hannover
unter der Leitung von Prof. Jörg Breiding um 17:00 Uhr zu Gast in der Propsteikirche Herz
Jesu. Im Konzert erklingen neben Motetten von Heinrich Schütz, Johann Sebastian Bach,
Felix  Mendelssohn  Bartholdy,  Johannes  Brahms  und  Knut  Nystedt  Volkslieder  und
Traditionals  aus aller Welt.  Knabenchöre verbreiten mit  ihren Auftritten eine besondere
Aura, der man sich nur schwer entziehen kann. Und der Knabenchor Hannover zählt seit
Jahrzehnten  zu  den  ersten  Adressen  der  europäischen  Chor-Szene.  Über  80
Konzerttourneen  führten bereits  in  mehr  als  45  Länder  rund  um den  Globus  und  zu
Gastauftritten bei  renommierten Spitzenorchestern,  nicht  zuletzt  in der  Elbphilharmonie.
Der Kostenbeitrag beträgt 15 Euro (ermäßigt 10 Euro), Vorverkauf über www.reservix.de

Der Knabenchor Hannover zählt seit Jahrzehnten zu den herausragenden Chören seines
Genres. Seit dem Jahr 2002 liegt die Leitung des Chores in den Händen von Prof. Jörg
Breiding.  Das  umfangreiche  Repertoire  reicht  von  Werken  der  venezianischen
Mehrchörigkeit  bis  hin  zu  zeitgenössischen  Kompositionen.  Dabei  stehen  besonders

Kompositionen des 17. und 18. Jahrhunderts, insbesondere die Werke Heinrich Schütz’
und Johann Sebastian Bachs im Zentrum der Arbeit.

Konzerte  im In-  und Ausland,  mit  renommierten musikalischen Partnern,  Gastspiele  in
großen  Konzerthäusern  und  bei  bedeutenden  Musikfestivals  sowie  preisgekrönte
CD-Einspielungen gehören zum Wirkungsbereich des Chores.

Der Chor ist ausgezeichnet mit zahlreichen Preisen wie z.B. dem 1. Platz beim Deutschen
Chorwettbewerb, dem „Deutschen Schallplattenpreis“ und zwei ECHO-Klassik-Preisen aus
den Jahren 2006 und 2010.

Text: Heiner Arden, Bild: Blickpunkt photodesign D.Bödeker

Auf den Spuren der Lübecker Märtyrer
- Ein Stadtrundgang

Der zweistündige Rundgang „Auf den Spuren der Lübecker Märtyrer“ führt vom ehemaligen
Gefängnis im Burgkloster bis zur Gedenkstätte Lübecker Märtyrer. Jochen Proske, Leiter
der Gedenkstätte Lübecker Märtyrer,  nimmt die Teilnehmenden mit auf eine Zeitreise in
das Lübeck der Jahre 1940 – 1943. Treffpunkt ist am Sonntag, dem 3. November um
14:30 Uhr die Dachterasse des  Europäisches Hansemuseums. Diese ist  zu erreichen,
wenn man die Treppe zum Eingang des Hansemuseums von der Straße An der Untertrave
kommend ganz nach oben geht  und sich dann links  wendet  oder  wenn man von der
Burgtorbrücke aus den Fußweg Marstallstieg folgt.

Bis  zum  16.  November  finden  unter  dem  Motto  "Zeit  des  Erinnerns"  mehrere
weitere  Veranstaltungen  rund  um  den  Jahrestag  der  Ermordnung  unserer
Pfarrpatrone  statt  -  neben  der  Kranzniederlegung  und  der  Gedenkmesse  mit  dem
Erzbischof am 10. November z.B. ein Konzert am Abend des 9. November und ein Vortrag
am 16. November. Ausführliche Informationen folgen im nächsten Newsletter.

Text: Jochen Proske / Diakon André Meyer, Bild. Jochen Proske / Gedenkstätte Lübecker Märtyrer

Was sonst noch stattfindet ...

Am 7. Oktober jährt sich der grausame Überfall der Hamas auf israelische Zivilisten.
In der Folge ist es im Gaza-Streifen zu einem hemmungslosen Krieg zwischen Israel
und der Terrororganisation gekommen, der vor allem die Zivilbevölkerung trifft. Aus
diesem Anlass (und auch im Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine ist ja kein
Ende in Sicht) ist die gesungene Vesper um 18:15 Uhr in der Krypta der Herz-Jesu-
Kirche an diesem Tag dem Gebet um den Frieden gewidmet.
 
Das  Generationenprojekt:  Rentner  trifft  Racker  geht  weiter  mit  veränderten
Terminen.  Zukünftig treffen wir  uns  mittwochs von 9:30 - 12:00 Uhr im Haus der
Begegnung.  Die  Termine  in diesem Jahr  sind der  9.  Oktober,  der  13.  und 27.
November sowie der 11. Dezember. Es freuen sich auf Sie Sabrina Bayer (Leiterin
Kita Herz Jesu) und Angela Meissner (Gemeindereferentin)
 
In St.  Georg wird im Oktober an jedem Donnerstag um 17:30 Uhr für eine halbe
Stunde vor der Werktagsmesse der Rosenkranz gebetet.
 
Save  the  date:  Der  diesjährige  bundesweit  zentrale  Gottesdienst  der
Ökumenischen  FriedensDekade  findet  am 17.  November  erstmals  in  einer
Neuapostolischen Kirche statt. Er beginnt um 17:00 Uhr in der Neuapostolischen
Kirche  in  Lübeck  (Ellerbrook  2-14).  In  diesem  Jahr  steht  die  Ökumenische
FriedensDekade unter dem Motto „Erzähl mir vom Frieden“.

Bild: Ulrike Seyffarth / Katholische Bonifatiusschule Hamburg

Personalia

Unsere  Pastoralreferentin  Frau  Michaela  Schultz  hat  mit  Beginn  des
neuen Schuljahres  eine Tätigkeit  im Schuldienst im Umfang einer halben
Stelle aufgenommen.
Sie wird an der Johannes  Prassek-Schule  unterrichten und am Leibnitz-
Gymnasium in Bad Schwartau. Wir wünschen ihr viel Freude an der Arbeit
mit  den  Kindern.  Weiterhin  bleibt  sie  bei  uns  verantwortlich  für  den
Firmkurs.

Mit  ebenfalls  50 % Stellenumfang kommt  in unsere  Pfarrei  Herr Pastor
Adam Ulatowski. Es ist vorgesehen, dass er in St. Joseph einziehen wird.

Versetzungsdatum ist der 1. November. Ihm ein herzliches „Willkommen“.

Zum 1. November nimmt in der KiTa St. Bonifatius Frau Karin Selle ihre
Arbeit  auf.  Sie  ist  die  neue  Leiterin  der  Kindertagesstätte.  Ihre
Vorgängerin  Frau Sabine  Kricheldorff  wird  noch eine  Einarbeitungszeit
begleiten, die Geschäfte übergeben und im Laufe der Zeit aus dem Dienst
ausscheiden.
Wir wünschen Frau Selle einen guten Start und eine segensreiche Zeit mit
dem Kindergarten. Die Verabschiedung von Frau Kricheldorff werden wir
zu gegebener Zeit ankündigen. 

Nicht alles ist im Personalfragen schon spruchreif. Jedoch können wir sagen, dass  wir
ebenfalls zum 1. November die Neubesetzung der Stelle Öffentlichkeitsarbeit und Dialog
erwarten,  die  seit  dem Wechsel  von  Jochen  Proske  auf  eine  ganze  Stelle  in  der
Märtyrerstiftung vakant ist  und in gewissem Umfang von Diakon André Meyer vertreten
wird.
 
Ebenfalls  zum  1.  November  erwarten  wir  die  Neubesetzung  in  der  Stelle  der
Verwaltungskoordination.  Die  bisherige  Inhaberin Frau Marita  Hartog wird nach der
Einarbeitungszeit  ihrer  Nachfolgerin  zum Ende  November  in  die  passive  Phase  der
Altersteilzeit eintreten und am 24. November verabschiedet.

Text: Propst Christoph Giering, Bilder: (1) Pfarrei  (2) Privat

Berichte aus den Gemeinden
und Orten Kirchlichen Lebens

Der Alpha-Kurs für Jugendliche stellt sich vor

Dürfen wir vorstellen: Unseren AlphaYouth-Glaubenskurs für Jugendliche zwischen 12 und
17 Jahren:

In regelmäßigen Abständen (immer mittwochs) treffen sich 13 Jugendliche, begleitet von
Elisabeth Kammel, Angela Meissner und Sabrina Bayer, im Jugendpastoralen Zentrum und
anderen Räumen der  Pfarrei,  um sich mit  Dingen wie  Sinn,  Glaube  und/oder  Religion
auseinanderzusetzen.  Der  AlphaYouth-Kurs  richtet  sich dabei  an alle  Jugendlichen,  ob
getauft  oder  ungetauft,  ob  Christ  und Nichtchrist.  Sabrina  Bayer  sagt:  "Wir  möchten
Jugendlichen  die  Chance  geben,  Sinnfragen  nachzugehen  und  sie  so  ein  wenig
unterstützen  auf  ihrem Weg  ins  Erwachsenenalter.  Dabei  werden  in  jedem Treffen
verschiedene  Themen  behandelt,  die  dazu  beitragen  können,  Glauben  zu  finden,  zu
reflektieren oder zu stärken. Im Zentrum steht immer Jesus. In offenen Gesprächen und
Diskussionen  haben  die  jungen  Menschen  die  Möglichkeit,  sich  untereinander
auszutauschen,  um so  neue  Perspektiven  zu  gewinnen  und  die  eigene  Meinung  zu
hinterfragen oder zu festigen."

AlphaYouth  besteht  aus  13  Einheiten.  Gemeinsam  wird  nicht  nur  gesprochen  und
diskutiert, sondern auch gekocht und gegessen. Außerdem gibt es bei jedem Treffen eine
kurze informative Videopräsentation, die dann wieder gemeinsam besprochen wird. "Mit
aktuell 13 Teilnehmerinnen haben wir nun einen reinen Mädels-Kurs" sagt Sabrina Bayer.
"Die Mädchen lernen sich immer noch kennen und es ist schön zu beobachten, wie die
anfängliche Anspannung sinkt und wie Gemeinschaft entsteht. Aktuell plane ich gerade ein
gemeinsames Aktionswochenende, draußen, in der Natur. Mal sehen… ;)"

Text und Bild: Sabrina Bayer

Ferien mit Gott

Vom 12. bis zum 17. August waren ukrainische Kinder zur Kinderfreizeit „Ferien mit Gott“
eingeladen.  Es  war  eine  unvergessliche  und  wunderbare  Zeit  mit  vielen  positiven
Emotionen,  neuen  Erfahrungen  und  Entdeckungen.  Der  erste  Tag  begann  mit  einer
Andacht und Katechese in der St.-Vicelin-Kirche, gefolgt von der Einteilung in Teams und
ersten Aufgaben. Nach dem Mittagessen wurden die Teams mit ihren Namen, Logos und
Slogans vorgestellt.

Am zweiten Tag gab es eine 26 km lange Radtour über städtische Radwege und eine
Waldstraße. Alle Kinder waren in der Lage, die Verkehrsregeln zu beachten – obwohl die

jüngsten Teilnehmer noch nicht mal in die Schule gingen. Nach der Tour gab es gegrillte
Würstchen, die in der Natur besonders lecker sind. Am dritten Tag stand ein Ausflug in den
Hansapark auf dem Programm. Dort ging es nicht nur um Spaß und Vergnügen, sondern
auch  darum,  Ängste  zu  überwinden.  Manch  einer  stieg  dann  doch  in  genau  die
Fahrgeschäfte, vor denen er vorher Angst hatte.

Am vierten Tag ging es  nach Hamburg,  wo  wir  verschiedene  Museen besuchten.  Im
Automobilmuseum PROTOTYP träumten viele davon, später auch so ein Auto zu fahren.
Anschließend erkundeten wir  im Internationalen Maritimen Museum die Geschichte  und
Abenteuer der Seefahrt. Nach einer Pause – bei dem heißen Wetter war ein Eis nötig –
ging es ins Miniatur-Wunderland, dass bei  jedem von uns kommentarlos eine Fülle von
Eindrücken hinterließ.

Das Programm für den fünften und sechsten Tag bestand dann wieder aus gemeinsamen
Gebeten  für  die  Menschen,  die  wir  lieben,  Katechesen,  sportlichen  Wettkämpfen  in
Anlehnung  an  die  Olympischen  Spiele  sowie  Thai-  und  Bansa-Tanz im Garten.  Den
Abschluss  machte  ein  Abend  mit  Zeichentrickfilmen,  ukrainischen  Liedern,  einer
Pyjamashow und dann eine Übernachtung in Schlafsäcken - wegen des Wetters  leider
nicht in Zelten, aber es war cool! Einige Kinder schliefen zum ersten Mal in ihrem Leben
ohne Mama und Papa und nicht zu Hause! Der Samstagmorgen begann mit dem Lächeln
der  Kinder!  Nach dem Morgengebet  und einigen gymnastischen Übungen gab es  ein
leckeres  Frühstück,  das  den  Kindern  Kraft  für  das  Tanzen  unter  der  Anleitung  von
Animateuren gab. Dann war es Zeit, nach Hause zu gehen! Einige der Kinder waren so
begeistert von dem Camp, dass sie nicht einmal bemerkten, dass ihre Eltern kamen!

Das  Camp wurde  von 40  ukrainischen Kindern aus  Lübeck und Umgebung sowie aus
Rostock, Kiel und Wismar besucht. Das Alter der Teilnehmer reichte von 5 bis 18 Jahren.
Unsere  ukrainische  griechisch-katholische  Gemeinde  bedankt  sich bei  der  St.-Vicelin-
Gemeinde  für die  Möglichkeit,  das  Camp durchführen zu können. Besonderer Dank gilt
dem  Caritasverband,  vertreten  durch  Norbert  Koschmieder,  für  die  finanzielle
Unterstützung - alles zur Ehre Gottes und für die gute Zukunft unserer Kinder!!!

Text: Pfr. Yurii Chornii, Bild: Ukrainische Gemeinde Lübeck

Sommer in St. Paulus

Es war ein erster Versuch: Für die Sommermonate Juli und
August hatte das Gemeindeteam der Gemeinde St. Paulus
in Timmendorfer  Strand unter dem Motto  „Sommer in St.
Paulus“  eine  Veranstaltungsreihe  zusammengestellt,  die
Urlauber und Einheimische zu einem Besuch in St. Paulus
einlud.  Dabei  waren die  vorhandenen Gottesdienst-  und
Gebetszeiten  (neben  den  Sonntagsmessen  z.B.  die
monatliche stille Anbetung) und bewährte Formate wie der
Bücherflohmarkt eine erste Grundlage, die um Angebote für
Kinder und Jugendliche und Angebote wie z.B. Konzerte für
alle Altersstufen oder eine Sonnenaufgangsmeditation am
Strand ergänzt wurden. Die sonntägliche Messfeier wurde
alle  zwei  Wochen mit  Chormusik oder  Musik für  Sopran
bzw. Querflöte und Orgel gestaltet.

Alle  Veranstaltungstermine  wurden  dann  grafisch
aufbereitet  und gebündelt  mit  Plakaten,  Einträgen in den
Veranstaltungsdatenbanken und intensiver Pressearbeit in
den  Druckmedien,  auf  Social  Media  und  im  Internet
beworben. Die Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche
wurde  außerdem noch im Ferienpass  des  Timmendorfer
Jugendtreffs veröffentlicht. Die Tagesgäste wurden zudem
durch Bannerwerbung am Laufweg der vom Parkplatz zum
Strand und einen Aufsteller vor der Kirche angesprochen.

Und es funktionierte! Neue Angebote wie die Workshops
„Wir bauen eine Orgel“ und „Locker Zeichnen“ oder die vier
Abende  „Die  Nachtigallen“  mit  einem  Offenen  Singen
fanden ihre  Besucher.  Sehr gut  besucht  waren auch die
beiden Frühstücksangebote vor der Sonntagsmesse – sie
werden im Herbst  eine Fortsetzung finden.  Und auch die
langen  Öffnungszeiten  der  Kirche  wurden  zur  Einkehr

Frückstück ist fertig ...

Wir bauen eine Orgel

Bücherflohmarkt

genutzt.  Wie oft  steht  man sonst als  Urlauber am frühen
Abend vor einer geschlossenen Kirche.

Bei den vier Konzerten im Rahmen der Reihe „Sommer in
St. Paulus“ lagen die Besucherzahlen zwischen fünfzig und
einhundertfünfzig  Besuchern.  Überraschend  der  hohe
Besuch beim Konzert der Diamond Girls an einem frühen
Samstagnachmittagstermin: Volle Kirche!

So war der „Sommer in St. Paulus“ eigentlich eine Folge
von Versuchsballons, um zu beobachten, wie Touristen und
Einheimische  auf  die  Angebote  reagieren.  Und  die
Rückmeldungen waren durchweg positiv: tolle Atmosphäre,
sehr  gute  Akustik in der  Kirche,  Fortsetzung gewünscht.
Das  Schlüsselwort  dieser  Wochen heißt:  BEGEGNUNG.
Es war ein Ineinanderfließen der bisherigen und der neuen
Projekte. So haben zum Beispiel die Bedürftigen aus dem
Projekt  „eine  warme  Suppe!“  in  großer  Runde  am
Sonntagsfrühstück teilgenommen und sind gemeinsam mit
der Gemeinde in den Gottesdienst gegangen.

Die  „Testreihe“  wurde  dabei  finanziell  vom  Erzbistum
Hamburg  aus  Mitteln  des  Innovationsfonds  „Geld  und
Segen“ gefördert. Herzlichen Dank!
 
Text: Heiner Arden, Bilder: Manfred Zajac

Musik im Gottesdienst

Locker Zeichnen

Konzert "Himmelsklänge"

50 Jahre Haus Simeon: Ein sicherer Hafen

Propst Christoph Giering

Bewohnerinnen, Angehörige
und Mitarbeitende trugen im
Wechsel Dank und Bitten vor

Seit  einem  halben  Jahrhundert  finden  pflegebedürftige
Menschen  im Caritashaus  Simeon  an  der  Hartengrube
einen guten Ort, an dem sie umsorgt und gepflegt werden.
Am 28. August feierte das Pflegeheim sein Jubiläum - mit
Bewohnern,  Angehörigen,  ehemaligen  und  aktuellen
Mitarbeitenden,  Vertretern des  Caritasverbandes  und der
Kirchen.
 
Die  Idee  eines  katholischen  Pflegeheims  war  aus  dem
Bedürfnis  entstanden,  für  die  katholische  Gemeinschaft
eine  adäquate  Pflegeeinrichtung zu schaffen.  Es  begann
mit einem engagierten Team aus Caritas und Pfarrei, das
sich zusammenfand,  um dieses  Vorhaben zu realisieren.
Nach langen Planungen und der Suche nach dem idealen
Standort  fiel  die  Entscheidung  für  das  Gelände  an  der
Hartengrube. Dort, wo einst eine katholische Schule stand,
wurde 1973 der Grundstein für das  Haus Simeon gelegt,
und  schon  1974  konnte  die  Eröffnung  gefeiert  werden.
Später  wurden  Teile  des  benachbarten  Gesellenhauses
angeschlossen und zum Demenzwohnbereich umgebaut.
 
Das  Jubiläumsfest  zum  50.  Geburtstag  des  Hauses
startete  mit  einem  ökumenischen  Gottesdienst  in  der
Propsteikirche  Herz  Jesu,  den  der  katholische  Propst
Christoph Giering und die  evangelische  Pastorin Margrit
Wegner  von  der  Domgemeinde  leiteten.  Nach  dem
Evangelium,  in dem es  um den biblischen Namensgeber
des  Hauses  Simeon  und  seine  Begegnung  mit  dem
Jesuskind ging, stellte Propst Giering die Verbindung zum
Leben im Pflegeheim her:  "Simeon hat  auf  die  Erlösung
gewartet.  Das  Warten kennen alle,  die  im Haus  Simeon

Nils, Baudisch, Heimleiter

Regina Pabst. ehem. Leiterin
der Caritas Lübeck

Propst Giering mit Beate
Jussen vom Caritas-Vorstand
und Diözesancaritasdirektor
Matthias Timmermann

Geschäftsbereichsleiter
André Springer und
Matthias Timmermann

Text: 
Ruth Franzen,
Caritas im Norden

Bilder:
Marco Heinen,
Neue Kirchenzeitung
und Uwe Freitag

wohnen - auf Besuch, einen Anruf, auf jemanden, der sie
versorgt. Im Alter wird die Zeit des Wartens mehr, weil man
darauf angewiesen ist, dass jemand einem Zeit, Fürsorge
und  Zuwendung  schenkt."  Im  Anschluss  trugen
Bewohnerinnen, Angehörige und Mitarbeitende im Wechsel
Dank und Bitten vor.

Als  besonderer  Gast  nahm Regina  Pabst,  die  ehemalige
Leiterin  der  Caritas  Lübeck,  an  dem  Fest  teil.  Nils
Baudisch: "Sie ist eine der Gründerinnen des Hauses, die
sich vor über 50 Jahren auf den Weg gemacht hat, um ein
katholisches  Altenheim  in  der  Lübecker  Innenstadt  zu
realisieren." Lesen Sie hier die Erinnerungen von Regina
Pabst an die Geschichte des Hauses Simeon.
 
Bei der nachfolgenden Feier im sommerlichen Garten des
Pflegeheims  blickten  Diözesancaritasdirektor  Matthias
Timmermann,  Geschäftsbereichsleiter André Springer und
Einrichtungsleiter Nils Baudisch auf 50 Jahre Haus Simeon
zurück,  wagten  aber  auch  einen  Ausblick  auf  die
bevorstehenden Jahre.

In  seinem Grußwort  nannte  Matthias  Timmermann  das
Haus Simeon einen "sicheren Hafen für ältere Menschen".
Dass  es  dazu  geworden  sei,  dazu  hätten  viele
Generationen von Mitarbeitenden beigetragen - durch ihre
"unermüdliche  Arbeit,  ihre  Hingabe  und  ihre  Liebe  zum
Menschen."  Nils  Baudisch  dankte  den  Mitarbeitenden
dafür, dass sie das Pflegeheim „zu einem Ort der Fürsorge,
der  Menschlichkeit  und  des  Miteinanders  machen."  Der
Heimleiter  würdigte  auch  das  Engagement  der
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer. Er rief dazu auf, das
Erreichte zu feiern, das Jubiläum aber auch als Aufbruch in
die  Zukunft  zu verstehen, "denn wir  wissen,  dass in den
nächsten  Jahren  wieder  Veränderungen  auf  uns
zukommen".   Auf  die  bevorstehenden Herausforderungen
ging André Springer ein: "Unser geliebtes Haus Simeon ist
etwas in die Jahre gekommen. Es ist kein Geheimnis, dass
das Gebäude sanierungsbedürftig ist. Aber wir sind bereits
dabei,  die  notwendigen  Schritte  für  den  Umzug  ins
ehemalige Marienkrankenhaus vorzubereiten."

Aufräumaktion in St. Vicelin
Buten un Binnen (draußen und drinnen)

Die  Schatten  werden  länger,  und auch der  Umzug des
Jugendpastoralen Zentrums (JPZ) von St. Birgitta nach St.
Vicelin wirft seine Schatten voraus. Große Veränderungen
stehen an,  denn die  ehemalige  Pfarrerwohnung wird so
umgebaut,  dass  das  JPZ  und die  Jugendlichen aus  der
Pfarrei dort ein neues Zuhause finden werden. So packten
an einem Samstag Mitte  September Gemeindemitglieder
an, um Platz für Neues zu schaffen. Da wurden ein Sofa
aus dem Keller in das Erdgeschoss gehievt, Akten, Bücher
und Fotos gesichtet und der Vernichtung zugeführt oder ins
Archiv gebracht, Noten zur weiteren Verwendung in Kisten
gepackt.  Auch  in  den  Kellerräumen  wurde  aussortiert,
damit  verschiedene  Gruppen  und  Dienste  dort  ihren
Lagerraum haben.  Andere Ehrenamtliche waren draußen
aktiv  und  machten den  Gemeindegarten herbstfest,  der
auch vom JPZ genutzt werden wird. Text: Astrid Possekel,

Bild: Rosa Pulz

Wir werden über den weiteren Umbau berichten – es bleibt spannend!

Gemeindeversammlung in Liebfrauen

Am  22.  September  fand  nach  der  Sonntagsmesse  in  Liebfrauen  eine
Gemeindeversammlung  statt.  Thema  war  der  Umzug  der  Gemeinde  nach  St.
Christophorus.

Einleitend  stellte  Pastor  Otto  ausführlich  die  Hintergründe  für  die  Schließung  der
Liebfrauenkirche dar. Er machte deutlich, dass die Perspektive auf das Weiterbestehen
der Gemeinde Liebfrauen von der Bereitschaft der einzelnen Gemeindemitglieder abhängt,
die Gemeinde auch am neuen Standort in St. Christophorus zu unterstützen.

Trauer, Wut und Unverständnis über die Schließung der Liebfrauenkirche – Emotionen von
Menschen,  die  den  Werdegang  der  Liebfrauenkirche  über  viele  Jahre  oder  sogar
Jahrzehnte,  zum Teil von der Grundsteinlegung an begleitet haben, fanden ihren Raum.
Auch wenn die  Gemeinde grundsätzlich im Stadtteil Eichholz zusammenbleiben möchte,
sind verständlicherweise nicht alle Gemeindemitglieder gleichermaßen von der Aussicht
begeistert, die Gottesdienste zukünftig in einer evangelischen Kirche zu feiern.

Es folgte ein informativer Teil vom Gemeindeteam zum aktuellen Stand der Vorbereitungen
für den Umzug. Inzwischen stehen die folgenden Termine für den Übergang fest: 

Am Samstag, dem 23. November findet um 15:00 Uhr die letzte Hl. Messe in der
Kirche  Liebfrauen  statt.  Anschließend  gibt  es  ein  Beisammensein  in  den
Gemeinderäumen.
 
Die  erste  Hl.  Messe  in der  Kirche  St.  Christophorus  wird am Sonntag,  dem 1.
Dezember (1. Advent) um 9:00 Uhr gefeiert. Anschließend besteht die Einladung zu
einem adventlichen Kirchenkaffee.
 
Ab  dem  1.  Dezember  verschiebt  sich  die  Anfangszeit  für  den  regulären
Sonntagsgottesdienst der Gemeinde Liebfrauen von bisher 9:15 Uhr auf 9:00 Uhr,
da  die  ev.-luth.  Gemeinde  St.  Christophorus  jeweils  um  10:30  Uhr  ihren
Sonntagsgottesdienst feiert.

Auch  nach  der  Gemeindeversammlung  wurde  beim  Kirchenkaffee  im  strahlenden
Sonnenschein angeregt weiter diskutiert.

Das Protokoll der Gemeindeversammlung mit der Langfassung dieses Berichtes finden Sie
auf unserer WebSite (hier klicken).

Text: Sigrid Joos (Gemeindeteam Liebfrauen)
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